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Aufstellung 

● Kran auf tragfähigem Unter-
grund abstützen und waagerecht
ausrichten, lastverteilende Unter-
lagen verwenden �.
● Sicherheitsabstand im Bereich
von Baugrubenböschungen und
Grabenkanten einhalten �.

weisung beachten. Hieraus kann
z. B. entnommen werden, ob
und wie oft der Gittermastausle-
ger beim Zusammenbau unter-
stützt werden muss.
● Lösbare Verbindungsbolzen
zwischen einzelnen Gittermast-
teilen gegen Herausrutschen si-
chern, z. B. durch Splinte, Feder-
stecker.
● Hubnotendschalter und Last-
momentbegrenzer entsprechend
der Auslegerlänge einstellen.

Betrieb

● Kran nur von unterwiesenen,
mindestens 18 Jahre alten, kör-
perlich und geistig geeigneten
und vom Unternehmer schrift-
lich beauftragten Kranführern
bedienen lassen.
● Einweiser einsetzen, wenn der
Kranführer die Last nicht beob-
achten kann. Verständigung mit
dem Einweiser durch festgelegte
Handzeichen oder Sprechfunk.
● Bei Überschneidung von Ar-
beitsbereichen mehrerer Krane
Arbeitsabläufe vorher festlegen
und für einwandfreie Verständi-
gung untereinander sorgen, z. B.
durch Sprechfunk.
● Gewicht von Lasten vor dem
Anheben feststellen. Überlastsi-
cherung nicht als Waage benut-
zen.
● Nach Ansprechen der Überlast-
sicherung Last nicht durch Ein-
ziehen des Auslegers aufneh-
men.

● Sicherheitsabstand von min-
destens 0,50 m zwischen sich
bewegenden Teilen des Kranes
und festen Teilen der Umgebung,
z. B. Bauwerk, Gerüst, Material-
stapel, einhalten.
● Kann der Sicherheitsabstand
nicht eingehalten werden,
gefähr-
deten Bereich absperren. Hinweis

auf Quetschgefahr anbringen.
● Sicherheitsabstand zu elektri-
schen Freileitungen beachten.
Kann der Sicherheitsabstand
nicht eingehalten werden, Rück-
sprache mit Energieversorgungs-
unternehmen.
● Beim Zusammenbau von Git-
termastauslegern die Montagean-
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Transport verfangen können, mit
Leitseilen führen.
● Verfahren des Kranes mit der
Last an Haken nur bei niedrig-
ster Fahrgeschwindigkeit, mög-
lichst kurzem Ausleger und
Transport über der Hinterachse.
Last dicht über dem Boden füh-
ren.
● Für Personenbeförderung nur
geprüfte Personen- oder Arbeits-
körbe verwenden, 14 Tage vorher
bei der Berufsgenossenschaft
schriftlich anzeigen und Kran
durch Sachkundigen prüfen las-
sen.

Pflichten des Kranführers 

● Funktionsüberprüfung sämtli-
cher Notendschalter und Brem-
sen täglich vor Aufnahme des
Kranbetriebes.
● Nur Kranhaken mit Hakensi-
cherung verwenden. Funktion 
der Hakensicherung regelmäßig
überprüfen.
● Seile regelmäßig pflegen sowie
auf Seilschäden hin kontrollieren.
● Lasten nicht schrägziehen und
pendeln, festsitzende Lasten
nicht mit dem Kran losreissen.
● Kranbetrieb einstellen, wenn
die Last bei Windeinwirkung
nicht sicher gehalten und abge-
nom-
men werden kann, oder wenn
Mängel auftreten, die die Be-
triebssicherheit gefährden.
● Keine Personen mit der Last
oder dem Lastaufnahmemittel
befördern.

● Lasten nicht am unbesetzten
Kran hängen lassen.

Betrieb im Straßenverkehr

● Zum Fahren des Kranes auf
öffentlichen Straßen ist die 
Führerscheinklasse II erforder-
lich.
● Ausleger auf dem Fahrgestell
festlegen und Oberwagen 
verriegeln.
● Zubehörteile festlegen und
gegen Herabfallen sichern.
● Handbetätigte Abstützungen
gegen Herausrutschen sichern,
z. B. bei Kurvenfahrt.

Prüfungen 

● Sachkundigenprüfungen bei
Bedarf, mindestens jedoch ein-
mal jährlich.
● Sachverständigenprüfung
nach wesentlichen Änderungen
vor Wiederinbetriebnahme und
sonst regelmäßig nach folgenden
Betriebsjahren: 4,8,12,13,14,
15, ... weiter jährlich..
● Selbstfahrende Krane müssen
beim Verkehr auf öffentlichen
Straßen zusätzlich nach der
Stra-
ßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung
geprüft werden.
● Ergebnisse der Prüfungen
dem Kranprüfbuch beiheften und
zur Einsicht bereithalten.
Weitere Informationen:
BGV C22 „Bauarbeiten“  
DIN 4124
BGV D6 „Krane“  
BGR 500 „Betreiben von Arbeitsmitteln“
SR für hochziehbare Personenaufnahme-
mittel (BGR 159)
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� 1,00 m bis 12 t Gesamtgewicht
� 2,00 m bei mehr als 12 t bis 40 t Gesamtgewicht

Ohne rechnerischen Nachweis
der Standsicherheit dürfen
folgende Böschungswinkel nicht überschritten werden:
a) bei nichtbindigen oder weichen bindigen Böden......� = 45°,
b) bei steifen oder halbfesten bindigen Böden........... � = 60°,
c) bei Fels.............................................................� = 80°.
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